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Freilich, mit einem neuen Wahrzeichen 
wie der Elbphiharmonie konnte Mün-
chen in letzter Zeit nicht aufwarten. 
Dennoch hat sich in den vergangenen 
Jahren einiges getan: Nach jahrelan-
gen Restaurierungsarbeiten erstrah-
len die beiden Türme der Frauenkir-
che (s. S. 44) demnächst wieder in 
voller Pracht und auch am Marienplatz 
(s. S. 20) sind die meisten Gerüste 
verschwunden. Beim Königsplatz steht 
das nagelneue Museum für ägyptische 
Kunst (s. S. 62). Ebenfalls dort ange-
siedelt ist das neu eröffnete NS-Doku-
mentationszentrum, das sich mit den 
braunen Flecken der einstigen Haupt-
stadt auseinandersetzt (s. S. 57).

Rummel in Obergiesing
Nicht erst seit der TSV 1860 München 
wieder im Grünwalder Stadion spielt, 
rührt sich etwas auf Giesings Höhen. 
Auch kulturell gibt es in dem Stadtteil 
einiges zu entdecken (s. S. 115). 

Oktoberfest wie früher
Das größte Volksfest der Welt ist in 
den vergangenen Jahren etwas ruhi-
ger und gemütlicher geworden. Beson-
ders die „Oide Wiesn“ lockt Familien 
und  Nostalgiker auf die Theresienwiese 
(s. S. 127). 

Blauer Reiter mit neuer Strahlkraft 
Das Lenbachhaus wurde im großen 
Stil umgebaut und hat sich in kurzer 
Zeit zum Museumsmagneten gemau-
sert. Neben Alten Meistern locken ins-
besondere die Werke der Gruppe rund 
um Wassily Kandinsky und Franz Marc 
(s. S. 61). 
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10 Willkommen in München

Auf der ganzen Welt ist München ein Be-
griff. Über kaum eine deutsche Metro-
pole gibt es mehr Vorurteile als über die 
Stadt an der Isar. Die einen lieben sie, 
die anderen hassen sie und viele reden 
über sie, ohne sie jemals zu Gesicht be-
kommen zu haben. Höchste Zeit also, 
den Schleier um Bayerns Hauptstadt 
zu lüften und sich selbst ein Bild zu ma-
chen. Wer München frei von Vorurteilen 
für sich erkunden möchte, wird eine le-
bendige, lebenslustige und liebenswerte 
Stadt entdecken – voll von faszinieren-
der Architektur, weltberühmten Kunst-
werken und der ihr eigenen weiß-blauen 
Lebensart. Also auf ins Vergnügen!

Willkommen in München
Die Struktur Münchens ähnelt ein wenig 
einem Spinnennetz. Im Zentrum liegt der 
Marienplatz ①, um ihn herum die Alt-
stadt, deutlich umgürtet vom Altstadtring. 
Zwischen diesem und dem Mittleren Ring 
befinden sich kreisförmig angeordnet wei-
tere touristisch interessante Stadtteile: 
die Maxvorstadt mit dem Königsplatz ⑻ 
und dem Kunstareal, Schwabing ⒐ und 
der Olympiapark ⒓ im Norden, im Osten 
das Lehel ⑷ und jenseits der Isar liegen 
Bogenhausen und Haidhausen, im Süden 
die Isarvorstadt, Giesing und die Au und 
im Westen die Ludwigsvorstadt und die 
Schwanthaler Höhe ⒣, dazwischen be-
findet sich die Theresienwiese ⒡. Doch 
auch außerhalb des Mittleren Rings hat 
München einiges zu bieten: im Westen 
den facettenreichen Stadtteil Neuhau-

sen ⒤ und die Schlossanlage Nymphen-
burg ⒥, im Norden die Allianz Arena ⒧ 
und vor den Toten der Stadt Schloss 
Schleißheim und im Süden den Flau-
cher ⒭, die Isarauen ⒰ und den Tier-
park Hellabrunn ⒮.

Die Altstadt lässt sich gut zu Fuß er
kunden. Große Bereiche davon sind ent
weder ganz für den Autoverkehr gesperrt 
oder zumindest verkehrsmäßig wenig be
fahren. Die beiden Hauptachsen sind in 
west-östlicher Richtung die Fußgänger
zone zwischen Karlsplatz (Stachus) ⑮ 
und Marienplatz ① sowie weiterführend 
die Straße durch das Tal ⑨ bis zum Isar
tor ⑧. In nord-südlicher Richtung ge
langt man vom Odeonsplatz mit Thea
tinerkirche ⒇ und Feldherrnhalle ⒈ 
über die Theatiner oder Residenzstraße 
ebenfalls zum Marienplatz und von hier 
aus durch Rosen und Sendlinger Straße 
oder parallel über Rindermarkt und Ober
anger zum SendlingerTorPlatz ⑭.

Rechts und links dieser Hauptachsen 
befinden sich die vier, teilweise verwin
kelten historischen Viertel der Altstadt: 
das schmale Angerviertel mit Viktuali
enmarkt ⑩, Stadtmuseum ⑫ und Jüdi
schem Zentrum ⑪, das eher ruhige 
Hackenviertel ⑭, das Kreuzviertel mit 
Frauenkirche ⑱ und Promenadeplatz ⑲ 
und das Graggenauer Viertel mit Altem 
Hof ⑥ und Hofbräuhaus ⑦. Auch die 
nördlich dieses Viertels gelegene Resi-
denz ⒆ und der Hofgarten ⒉ werden 
der Altstadt zugerechnet.

Wer kein durchstrukturiertes Besich
tigungsprogramm entwickelt hat, kann 
sich einfach durch die schmalen Altstadt
gassen treiben lassen. Automatisch wird 
man auf hübsche Plätze, versteckte Win
kel oder bedeutende Sehenswürdigkei
ten stoßen. Immer wenn eines der drei 

j Vorseite: Abendlicher Blick durch  
das Siegestor ⒍ auf die Ludwigstraße
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Stadttore oder der stark befahrene Alt
stadtring in Sicht kommen, weiß man, 
dass man sich an den Grenzen der Alt
stadt befindet.

Wer gut zu Fuß ist, kann vom Zentrum 
aus auch den Königsplatz, den Engli
schen Garten ⒎, das Glockenbachvier
tel ⒚ und das Isarufer ohne öffentliche 
Verkehrsmittel erreichen. Sonst nimmt 
man alternativ UBahn, SBahn, Bus 
oder Tram. U3 und U6 bilden in nördli
cher Richtung eine wichtige Achse vom 
Marienplatz über den Odeonsplatz, Lud
wig ⒊ und Leopoldstraße ⒏ entlang 
bis zur Münchner Freiheit in Schwa
bing ⒐. Von hier aus fährt die U3 weiter 
Richtung Olympiazentrum, die U6 Rich
tung Fröttmaning und Allianz Arena. In 
südlicher Richtung bringt einen die U3 
zum Tierpark und zum Isarstrand am 
Flaucher (Haltestelle Thalkirchen) und 
die U6 fährt nach Sendling ⒝ und zum 
Westpark (s. S. 197).

Die U1 ist eine wichtige OstWestVer
bindung. Mit ihr gelangt man vom Send
linger Tor aus nach Neuhausen und 
Richtung Nymphenburg. Mit U1 und U2 
unterquert man die Isar in südöstlicher 
Streckenführung Richtung Au und Gie
sing. In nordwestlicher Richtung bringt 
einen die U2 zum Königsplatz und in die 
Maxvorstadt rund um den Josephsplatz 
sowie in den westlichen Teil Schwabings 
rund um den Hohenzollernplatz.

Die großteils parallel verlaufenden Li
nien U4 und U5 verbinden Schwanthaler 
Höhe ⒣ und Theresienwiese ⒡ im Wes
ten mit dem Lehel ⑷ und Haidhausen 
(Haltestelle MaxWeberPlatz) im Osten.

Wem der Münchner Untergrund als 
Fortbewegungsschacht zu eintönig ist, 
der sollte in die Trambahn umsteigen 
und wird automatisch mehr von der Stadt 

Münchner Entdeckungsrunde 
mit der Tram
Viele Sehenswürdigkeiten und reizvolle 
Viertel kann man im Rahmen einer Rund-
fahrt mit den Linien 16 und 17 erkunden: 
Mit Nr. 17 (Richtung St. Emmeram) ge-
langt man vom Karlsplatz (Stachus) über 
den Altstadtring zum Sendlinger Tor, von 
dort durch Glockenbach- und Gärtner-
platzviertel ⒚ weiter zur Museums insel 
mit Deutschem Museum ⒙. Rechts der 
Isar führen die Gleise den Gasteig ⒔ hi-
nauf zum idyllischen Wiener Platz ⒖ und 
weiter an Maximilia neum ⑶ und Frie-
densengel ⒘ vorbei bis in den Nobel-
bezirk Bogenhausen. An der Haltestelle 
Herkomerplatz steigt man dann in die 
Linie 16 (Richtung Romanplatz) um und 
erreicht über den Stopp Tivolistraße, der 
sich in direkter Nähe zum Englischen 
Garten und zum Biergarten am Chinesi-
schen Turm befindet, das beschauliche 
Münchner Stadtviertel Lehel ⑷. Danach 
quert die Straßenbahn die Maximilian-
straße ⑴ am Max-II.-Denkmal, ehe sich 
am Sendlinger Tor oder am Karlsplatz der 
Kreis wieder schließt.

EX
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sehen. Heute existieren zwar längst nicht 
mehr so viele Straßenbahnlinien wie 
noch in den 1960erJahren, mittlerweile 
ist das TrambahnSterben jedoch been
det und die Münchner schwören auf ihr 
oberirdisches Nahverkehrsmittel.

Was die S-Bahn anbelangt, so ist für 
Touristen die Stammstrecke mit allen Li
nien das interessanteste Teilstück. Sie 
verbindet die Donnersberger Brücke im 
Westen mit Hauptbahnhof, Karlsplatz 
(Stachus) und Marienplatz und führt in 
östlicher Richtung weiter über Isartor 
und Rosenheimer Platz zum Ostbahnhof.

Man kann München natürlich auch gut 
mit dem Fahrrad erkunden. Besonders 
lohnenswert sind Radtouren durch den 
Englischen Garten oder entlang der Isar.

München an einem Tag
Zugegeben: München an einem Tag zu 
besichtigen, ist kein leichtes Unterfan-
gen. Schließlich hat die Hauptstadt so 
viel zu bieten, dass man es nicht einmal 
in zwei Wochen schaffen würde, sämtli-
che Sehenswürdigkeiten zu erkunden.

Wer aber lediglich im Rahmen ei
nes Tagesausflugs in die Isarmetropo
le hi neinschnuppern kann, dem sei die 
folgende Route ans Herz gelegt: Den 
Schwerpunkt wird natürlich die Altstadt 
bilden. Am besten startet man direkt im 
Herzen: am Marienplatz ① mit Marien-
säule ②, Neuem Rathaus ③ und Glo
ckenspiel. Von hier aus geht es zum be
deutendsten Wahrzeichen der Stadt, der 
Frauenkirche ⑱ mit ihrem magischen 
Teufels tritt. Ein weiteres, komplett an
ders geartetes Kirchenjuwel erwartet 
einen mit der Kirche Sankt Michael ⑰ 
in der Fußgängerzone zwischen Marien

platz und Karlsplatz (Stachus) ⑮. Hat 
man diesen erreicht, orientiert man sich 
in nordöstlicher Richtung und erreicht 
den Lenbachplatz mit dem prächtigen 
Wittelsbacherbrunnen. Über die Parcel
listraße geht es wieder in die Altstadt hi
nein, um über den Promenadeplatz ⑲ 
mit dem Hotel Bayerischer Hof, der 
Maffei, Wein und Theatinerstraße fol
gend, zum repräsentativen Odeonsplatz 
mit der barocken Theatinerkirche ⒇ 
und der klassizis tischen Feldherrnhal
le ⒈ zu gelangen. In der warmen Jahres
zeit lohnt ein kurzer Zwischenstopp im 
Hofgarten ⒉.

Für einen ausgiebigen Besuch der Re-
sidenz ⒆ reicht die Zeit an einem Tag 
vermutlich nicht, deshalb nur schnell die 
Nasen der Löwen streicheln (s. S. 72) 
und weiter durch die Residenzstraße 
zum MaxJosephPlatz mit dem Bayeri-
schen Nationaltheater ⑳. Hier beginnt 
die Maximilianstraße ⑴, die man aber 
nach etwa 100 Metern wieder verlässt, 
um rechts ins GraggenauViertel mit 
Hofbräuhaus ⑦ und Altem Hof ⑥ ein
zutauchen. Wieder am Marienplatz be
ziehungsweise im Tal ⑨ angekommen, 
wird es Zeit, der Münchner Keimzelle, 
dem Alten Peter ⑤, einen Besuch ab
zustatten. Einen herrlichen Blick über 
die Stadt genießt man von dessen Kirch
turm. Direkt unterhalb liegt der Viktuali-
enmarkt ⑩ und dahinter der St.Jakobs
Platz mit Stadtmuseum ⑫ und Jüdi-
schem Zentrum ⑪.

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist mit 
einer farbigen Linie im Stadtplan einge-
zeichnet.
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Von hier geht es Richtung Isartor ⑧, 
wo man die Altstadt verlässt, sich Rich
tung Osten wendet und nach einigen Mi
nuten Gehzeit an der Ludwigsbrücke die 
Isar erreicht – schließlich hat man Mün
chen nicht wirklich gesehen, wenn man 
nicht auch seinen sympathischen Alpen
fluss gesehen hat. Und gerade hier an 
der Museumsinsel mit Deutschem Mu-
seum ⒙ und Müller’schem Volksbad ⒕ 
bietet sich ein reizvolles Flusspanorama.

Wer noch Zeit hat, muss sich entschei
den, was er noch unterbringen möchte: 
Man kann vom Deutschen Museum bei
spielsweise hinauf zum Wiener Platz wan
dern und den Tag im Biergarten des Hof
bräukellers ausklingen lassen, oder man 
fährt mit dem MVV zum Königsplatz ⑻, 
wo sich Ludwig I. sein kleines IsarAthen 
geschaffen hat. Denkbar wäre auch, die 
Entdeckungstour vom Odeonsplatz Rich
tung Ludwigstraße ⒊ auszuweiten, von 
wo aus es wiederum nicht mehr weit in 
den Englischen Garten ⒎ ist.

München an drei Tagen
Wer ein verlängertes Wochenende Zeit 
hat, kann sich von München schon ei-
nen recht passablen Gesamteindruck 
verschaffen: Am ersten Tag sei ein Stadt-
bummel durch die Altstadt empfohlen, 
am zweiten Tag steht das München Kö-
nig Ludwigs I. im Zentrum mit Bavaria, 
Königsplatz und Ludwigstraße, am drit-
ten Tag gilt es spannende Ziele außer-
halb des Zentrums zu erkunden: Neu-
hausen, Schloss Nymphenburg und das 
Olympiagelände stehen im Mittelpunkt.

1. Tag

Nichts überstürzen und in München erst 
einmal in Ruhe ankommen, lautet die 
Devise. Warum nicht einfach mit einem 
Weißwurstfrühstück in einem der zahl
reichen bayerischen Wirtshäuser rund 
um den Marienplatz in den Tag starten? 
Danach beginnt man das Besichtigungs
programm am besten am Alten Peter ⑤, 
der ältesten Pfarrkirche Münchens. Der 
Hügel, an dem die erste Kirche erbaut 
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Danach kann man sich beispielsweise 
ein wenig durch das Gassengewirr des 
GraggenauerViertels treiben lassen und 
im Hofbräuhaus ⑦ oder einem der be
nachbarten Restaurants Mittag essen. 
Lust auf Geschichte und Schätze? Dann 
von hier aus zur nahe gelegenen Resi-
denz ⒆ schlendern und in die jahrhun
dertealte Tradition des Hauses Wittels
bach eintauchen: nicht nur Antiquarium 
und Schatzkammer lassen die Herzen 
von Kunstbegeisterten höher schlagen.

Im Anschluss kommt eventuell als 
Kontrast ein kleiner ShoppingBummel 
durch die Fünf Höfe infrage (s. S. 190), 
ehe mit der Frauenkirche ⑱ das bedeu
tendste Wahrzeichen der Stadt seine 
Pforten öffnet. Am Teufelstritt spürt man 
die Magie der Stadt mit all ihren Sagen 
und Legenden. Wieder auf weltlichem 
Terrain angelangt, kann man ein wenig 
die Fußgängerzone entlangschlendern 
und einen Blick in die Kirche Sankt Mi-
chael ⑰ mit ihrem gewaltigen Tonnen
gewölbe werfen. Der Springbrunnen am 

wurde, diente im Mittelalter Mönchen 
als Heimstätte. Einer dieser Mönche 
kann als Vorbild für die Wappenfigur des 
Münchner Kindls angesehen werden.

Doch Hügel hin oder her: Man möge 
sich in die weißblauen Lüfte empor
schwingen, die Stufen des Kirchturms 
emporsteigen und sich hoch über den 
Dächern der Stadt einen Gesamtein
druck Münchens gönnen.

Den Marienplatz ① und das Neue Rat-
haus ③, den man eben noch von oben 
gesehen hat, nimmt man anschließend 
noch einmal genauer in Augenschein, 
vielleicht kommt man ja man rechtzei
tig zum Glockenspiel. Bereits vom Kirch
turm aus lockt der Viktualienmarkt ⑩ 
mit seinem bunten Lebensmittelsorti
ment. Nicht versäumen sollte man, einen 
Blick auf die jüdische Synagoge ⑪ am 
St.JakobsPlatz zu werfen, einem neu
en Wahrzeichen der Stadt. Und schließ
lich in der Sendlinger Straße ein Kleinod 
des Rokoko: die herrlich ausgestattete 
Asamkirche ⑬.
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Spaziergang an einem der Bäche ent
lang führt zum Monopteros, einem klei
nen Rundtempel mit schöner Aussicht, 
und zum Chinesischen Turm mit seinem 
großen Biergarten. Wer den Englischen 
Garten in westlicher Richtung verlässt, 
stößt auf die Ludwigstraße ⒊ mit ihren 
Prachtbauten: Siegestor ⒍, LudwigMa
ximiliansUniversität ⒌ und Ludwigskir
che ⒋ reihen sich wie Perlen an einer 
Kette, ehe man wieder den Odeonsplatz 
erreicht.

Von hier aus geht es über die Brienner 
Straße und den Karolinenplatz mit sei
nem Obelisken zum Königsplatz ⑻. Hier 
hat Ludwig I., seines Zeichens glühen
der Verehrer der Antike, die Propyläen 
Athens nachbauen lassen und mit Glyp
tothek und Staatlicher Antikensammlung 
zwei weitere Prachtbauten im Stile grie
chischer Tempel errichtet. Nicht verges
sen werden darf die Zeit des Nationalso-
zialismus (s. S. 58), woran seit einigen 
Jahren das neue NS-Dokumentations-
zentrum ⑼ erinnert.

Das Kunstareal mit Alter Pinakothek, 
Neuer Pinakothek, Pinakothek der Mo
derne und Museum Brandhorst bietet al
lein schon Besichtigungsstoff für Tage. 
Am besten sucht man sich das Museum 
seiner Wahl aus. Wie wäre es mit dem 
Ägyptischen Museum ⒀, das seit eini
gen Jahren die Münchner Museumsland
schaft bereichert?

Weiter auf den Spuren König Ludwigs 
führt der Weg mit der UBahn vom Kö
nigsplatz zur Theresienwiese, auf der ab 
Ende September das Oktoberfest tobt. 
Die stolze Bavaria ⒢ mit der Ruhmes
halle in ihrem Rücken hält allerdings das 
ganze Jahr ihren beschützenden Arm 
über die Stadt. Man kann ihr sogar zu 
Kopfe steigen.

Karlsplatz (Stachus) ⑮ lädt zu einer 
kleinen Verschnaufpause ein, oder man 
marschiert noch ein paar Meter weiter 
zum Alten Botanischen Garten mit sei
nem ParkcaféBiergarten (s. S. 196).

Danach kann man eventuell noch die 
skurrile, querdenkerische Seele Mün
chens im Valentin-Karlstadt-Musäum 
(s. S. 29) am Isartor entdecken und 
den ersten MünchenTag mit einem 
Sonnenuntergang am Friedensengel ⒘ 
hoch über der Isar ausklingen lassen …

2. Tag

Der heutige Tag steht ganz im Zeichen 
des 19. Jahrhunderts und des Bayern
monarchen Ludwig I., der das Antlitz 
der Stadt wie kein anderer geprägt hat. 
Am besten beginnt man die Tagestour 
am Odeonsplatz, dessen repräsentative 
Bauwerke man zunächst einmal in Ruhe 
auf sich wirken lassen sollte. 

Danach kann man durch den Hofgar-
ten ⒉ mit dem idyllischen Dianatem
pel flanieren und erreicht über die Bay
erische Staatskanzlei in wenigen Minu
ten das Haus der Kunst ⑹ und daneben 
die kleine Brücke, von der aus man von 
Frühling bis Herbst die Eisbachsurfer be
wundern kann. Ab hier taucht man ein 
in die grüne Lunge des Münchner Nor
dens, den Englischen Garten ⒎. Ein 

j Blühende Oase der Ruhe im Herzen 
der Stadt: der Münchner Hofgarten ⒉
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Ein kleiner Spaziergang führt zur idyl
lisch gelegenen Winthirkirche, zum Hu
bertusbrunnen und zur modernen Herz
JesuKirche. Hier steigt man in die Tram
bahnlinie 12 Richtung Romanplatz und 
findet sich nach zwei Stationen ganz in 
der Nähe von Schloss Nymphenburg ⒥. 
In dieser imposanten europäischen 
Schlossanlage ist die gesamte weibliche 
Anmut des 19. Jahrhunderts in Öl, die 
Schönheitsgalerie Ludwigs I., zu bewun
dern. Hier erblickte auch sein Enkel, Mär
chenkönig Ludwig II., das Licht der Welt.

Im Anschluss sollte man sich Zeit neh
men für die kleinen Schlossanlagen 
(Parkburgen) in märchenhafter Park
landschaft: Amalienburg, Badenburg, 
Pagodenburg und Magdalenenklause ha
ben jeweils ein ganz eigenes Flair. Auch 
dem ausgestopften „Problembären“ Bru
no kann man im Museum Mensch und 
Natur ⒦ einen Besuch abstatten – ein 
lohnenswertes Ziel besonders für Fami
lien mit Kindern.

Nach so viel 19. Jahrhundert zurück in 
die kulinarische bayerische Gegenwart. 
Über die Hackerbrücke kommt man zum 
Augustiner-Biergarten (s. S. 177) unter
halb des BRGebäudes – ein würdiger 
Platz, um den zweiten MünchenTag aus
klingen zu lassen.

3. Tag

Der Vorschlag für den dritten Tag führt 
uns außerhalb des Zentrums, ohne dass 
dies die Bedeutung der Sehenswürdig
keiten schmälern würde. Zunächst geht 
es mit der UBahn zum Rotkreuzplatz 
nach Neuhausen ⒤. Der Stadtteil ist 
ein schönes Beispiel für typischurbanes 
Münchner Leben – etliche Cafés laden 
zu einem gemütlichen Frühstück ein. 
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stadt zu entdecken – und davon gibt es 
rund um München jede Menge. Für die 
ersten drei Tage kann man sich an dem 
Wegweiser „München an drei Tagen“ ori-
entieren, weshalb an dieser Stelle ledig-
lich der vierte und fünfte Tag als zusätzli-
che Planungshilfe dienen mögen.

4. Tag

Nachdem man München mittlerweile 
schon recht gut kennengelernt hat, bie
tet sich der vierte Tag für einen Ausflug 
ins Umland an. Dieses bietet unzähli
ge spannende Plätze und ein abwechs
lungsreiches Freizeitangebot. Wie wäre 
es zum Beispiel mit einem Ausflug an 
den Starnberger See ⒲, an dem man 
sich mit einem Schiff nach Berg ⒳ in die 

Mit dem Bus 51 geht es vom Schloss 
nach Moosach und von dort mit der U3 
Richtung Fürstenried West zum Olympia-
zentrum ⒓. Automobilfans werden der 
BMW-Welt und dem BMW-Museum ⒒ 
einen Besuch abstatten und Sportbe
geisterte die Stätten der Olympischen 
Spiele von 1972 aufsuchen: allen vor
an das Olympiastadion – bis heute eine 
der innovativsten Stadienkonstruktionen 
der Welt. Vom Olympiaturm aus genießt 
man einen atemberaubenden Blick über 
die Stadt – und bei Föhn bis weit in die 
Alpen hinein. Anschließend geht es mit 
der U3 wieder Richtung Schwabing und 
Odeonsplatz. Tipp für den Abend: An der 
Münchner Freiheit aussteigen und den 
dritten MünchenTag an der belebten 
Leo poldstraße oder in einer der unzäh
ligen Schwabinger Kneipen ausklingen 
lassen!

Alternativ zur vorgeschlagenen Rou
te bieten sich weitere MünchenHigh
lights an: zum Beispiel ein Besuch der 
Allianz Arena ⒧, ein erholsamer Som
mernachmittag an den IsarKiesbänken 
des Flaucher ⒭ und im benachbarten 
Tierpark Hellabrunn ⒮ oder ein Bum
mel durch Gärtnerplatz- und Glocken-
bachviertel ⒚, zwei belebte und bunte 
Szeneviertel.

München an fünf Tagen
Wer sich für die Stadt fünf Tage oder 
mehr Zeit nehmen kann, hat den Vor-
teil, die vielen Sehenswürdigkeiten mit 
Ruhe und Muße genießen zu können. 
Der kann tiefer in die eher unbekannten 
Stadtviertel eintauchen und hat auch 
noch Zeit, das eine oder andere High-
light in der Umgebung der Landeshaupt-
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µ Münchner Lebensfreude unter frei-
em Himmel: Zwar gibt es mittlerwei-
le in ganz Deutschland Biergärten, die 
Münchner Biergartenkultur ist aber 
weltweit einzigartig und die Atmosphä-
re an einem lauen Sommerabend un-
ter Kastanienbäumen unvergleichlich 
(s. S. 176).

µ Den Alten Peter ⑤, Münchens viel ge-
liebtes Wahrzeichen, kann man zu 
Fuß besteigen. Vom Kirchturm aus hat 
man einen einmaligen Blick über den 
Marienplatz und in alle vier Münchner 
Himmelsrichtungen.

µ Die Kirche Sankt Michael ⑰ in der 
Fußgängerzone hat nicht nur ein mo-
numentales Renaissance-Tonnengewöl-
be zu bieten, in der Fürstengruft wird 
bis heute die letzte Ruhestätte von Mär-
chenkönig Ludwig II. verehrt.

µ Im Jahr 1972 war München der bis-
lang letzte Austragungsort der Olym-
pischen Sommerspiele. Der Olympia-
park mit seinen architektonisch einzig-
artigen Sportstätten ist ein Zeugnis des 
Münchner Aufbruchs in die Moderne.

µ Blickfang und Sehenswürdigkeit im 
Herzen Münchens: Mit der Ohel- 
Jakob-Synagoge im neu errichte-
ten Jüdischen Zentrum am St.-Jakobs-
Platz ⑪ befindet sich in München seit 
einigen Jahren wieder eines der bedeu-
tendsten israelitischen Gotteshäuser 
Mitteleuropas.

µ Barock vom Feinsten: Schloss Nym-
phenburg ⒥ und die Schlossanlage 
Schleißheim sind zwei prunkvolle Ju-
wele höfischer Baukunst des 17. und 
18. Jahrhunderts.

Das gibt es nur in München
µ Kunstschätze aus Jahrtausenden in un-

mittelbarer Nachbarschaft: Das Kunst-
areal rund um den Königsplatz ⑻ 
präsentiert Exponate vom alten Ägyp-
ten und der griechischen Antike über 
Mittelalter und Neuzeit bis hin zur mo-
dernen Kunst.

µ Zwei Wochen im Herbst lockt es Milli-
onen Besucher auf die Theresienwie-
se ⒡: das Oktoberfest ist unumstrit-
ten das größte und berühmteste Volks-
fest der Welt.

µ Skurriles „made in Bavaria“: das 
 Valentin-Karlstadt-Musäum im Isar-
tor ⑧ ist sicher eines der eigenartigs-
ten Museen der Welt – und das im posi-
tiven Sinne.

µ Die Isar ist zwar kein gewaltiger 
Strom, dafür aber ein sympathisch- 
lebendiger Gebirgsfluss. Im Sommer 
verwandeln sich die Isarufer zum  
Beispiel am Flaucher ⒭ in ein  
beliebtes Freizeitareal.

005mu Abb.: se
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der idyllische Südfriedhof ⒛. Vermut
lich hat auch die Altstadt noch etliche 
touristische Leckerbissen zu bieten, die 
bisher noch nicht aufgesucht wurden. 
München hat so viele prächtige Kirchen 
und jede hat ihren eigenen Charme. Ne
ben Peterskirche ⑤, Frauenkirche ⑱ 
sind auch Theatinerkirche ⒇, Asamkir-
che ⑬, Sankt Bonifaz ⑺ oder die Lud-
wigskirche ⒋ kunstgeschichtliche und 
architektonische Prachtbauten und Orte 
gelebten Christentums. Lohnenswert ist 
ein Besuch der Fürstengruft in der Kir-
che Sankt Michael ⑰ mit dem Sarko
phag Ludwigs II., der stets mit Blumen 
geschmückt ist.

Wieder hinaufgestiegen ins Tages
licht vielleicht ein Cappuccino am Ode-
onsplatz oder ein Bier und eine zünfti
ge Brotzeit in einem der Münchner Tra
ditionslokale gefällig? Danach heißt es 
schön langsam Abschied nehmen von ei
ner der schönsten und liebenswertesten 
Städte Deutschlands …

Nähe jener geheimnisumwitterten Stel
le bringen lassen kann, an der Bayerns 
Märchenkönig Ludwig II. auf bis heu
te ungeklärte Art und Weise ums Leben 
kam.

Der Ammersee ist nicht weniger reiz
voll. Von Herrsching aus kann man den 
Heiligen Berg von Andechs ⒱ besteigen 
und sich dort an süffigem Klosterbier la
ben. Liebhaber alter Kirchen sollten mit 
der SBahn nach Freising ⒫ fahren und 
dem Dom einen Besuch abstatten. Sel
ten findet man in Mitteleuropa eine so 
alte und eindrucksvolle Krypta. Auch 
Dachau lohnt einen Besuch: zu besich
tigen ist hier die KZ-Gedenkstätte ⒪. 
Zudem gibt es in Dachau ein hübsches 
Schloss ⒩ mit schönem Ausblick.

Im Süden lockt das Isartal ⒰ mit herr
licher Natur und einladenden Biergärten. 
Am schönsten lässt es sich mit einem 
Drahtesel erradeln. Für Kinder und Cine
asten sind die Bavaria Filmstudios ⒯ ei
nen Besuch wert.

Während der kalten Jahreszeit kann 
man sich prächtig im wohlig warmen 
Wasser der Therme Erding (s. S. 234) 
aufwärmen oder einen Winterspazier
gang im verschneiten Perlacher Forst 
(s. S. 197) unternehmen.

Wer lieber innerhalb der Stadtgrenzen 
bleiben möchte, kann sich aufmachen zu 
einem Stadtspaziergang – zum Beispiel 
entlang des Auer Mühlbachs (s. S. 120).

5. Tag

Am fünften Tag sollte man München 
noch einmal in Ruhe auf sich wirken las
sen. Vielleicht entdeckt man die Münch
ner Seele bei einem Spaziergang durch 
das Lehel ⑷ oder durch das Glocken-
bachviertel ⒚. Dort versteckt sich auch 

n In der sehenswerten Ludwigs kirche ⒋ 
herrscht wenig Trubel
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Die Altstadt
Das Zentrum Münchens ist durch den 
Altstadtring klar vom Rest der Stadt ab-
gegrenzt, besteht selbst aus Angervier-
tel, Hackenviertel, Kreuzviertel und Grag-
genauer Viertel und stellt historisch und 
geografisch das mittelalterliche Mün-
chen dar. Vom zentralen Marienplatz 
aus erreicht man leicht viele der bedeu-
tendsten Sehenswürdigkeiten: Frauen-
kirche, jüdische Hauptsynagoge, Viktua-
lienmarkt und Hofbräuhaus sind nur ei-
nen Katzensprung entfernt. Aber auch 
die versteckten Gassen der Altstadt wol-
len entdeckt werden.

① Marienplatz *** [N11]

Der Marienplatz ist das geografische und 
politische Zentrum der Stadt, er ist Treff-
punkt, Touristenmagnet und Ort politi-
scher Kundgebungen. Hier werden die 
Meisterfeiern der Münchner Fußball-
mannschaften gefeiert und in Cafés und 
Gaststätten auf das Glockenspiel gewar-
tet – kurz: der Marienplatz stellt das un-
umstrittene Herz Münchens dar und das 
bereits seit 1315.

Damals legte der spätere Kaiser Ludwig 
der Bayer die Baulinien fest und seit die
ser Zeit hat sich Münchens „gute Stube“ 
seinen heutigen Grundriss erhalten. Tags
über herrscht auf dem ehemaligen Korn 
und Salzmarkt quirlige Geschäftigkeit, 
oberirdisch sowie unterirdisch. Unter dem 
Platz befindet sich einer der am stärks
ten frequentierten Knotenpunkte des öf
fentlichen Nahverkehrs, an dem täglich 
mehrere Hunderttausend Passanten aus 
und umsteigen. Dominiert wird der Platz 

04
8m

u 
Ab

b.
: s

e

n Die winterlich angezuckerte Frauen-
kirche vom Rathausturm aus gesehen 



21Die Altstadt

vom Neuen Rathaus. Davor befindet sich 
der Fischbrunnen. Die Figurengruppe er
innert an den „Metzgersprung“, bei dem 
ausgelernte Lehrlinge am Rosenmontag 
ins Wasser getaucht wurden. 

Während diese Tradition schon lange 
ausgestorben ist, wird eine andere bis 
heute gepflegt: Im Fischbrunnen waschen 
traditionsbewusste Münchner am Ascher
mittwoch zusammen mit dem Oberbür
germeister ihre Geldbeutel, was den po
sitiven Effekt haben soll, ohne größere 
finanzielle Probleme durchs Jahr zu kom
men. Die wichtigste Funktion des Brun
nens ist jedoch die des Treffpunkts. Es 
dürfte kaum einen Münchner oder eine 
Münchnerin geben, die noch nie eine Ver
abredung an dem Brunnen begonnen hat.

Die dem Rathaus gegenüberliegenden 
Häuser werden dominiert von gastrono
mischen Betrieben und der Buchhand
lung Hugendubel. Weitere Gebäude sind 

der Anfang der 1970erJahre entstande
ne Kaufhof, an dessen Fassade sich die 
Münchner lange gewöhnen mussten, das 
Traditionskaufhaus Beck am Rathauseck 
und das bayerische Wirtshaus Donisl. Das 
Wirtshaus sorgte in den 1980erJahren 
für Furore, als vermögend aussehenden 
Gästen K.o.Tropfen ins Bier gemischt 
wurden, um sie danach auszurauben und 
teils nur mit Unterwäsche bekleidet an an
deren Ecken der Stadt auszusetzen. Die
se Zeiten sind zum Glück lange vorbei. 

In den vergangenen Jahren präsentierte 
sich der Marienplatz als einzige Baustel
le: Die Fußgängerzone wurde ausgewei
tet und das Hugendubel-Haus (s. S. 188) 
komplett umgebaut. Es beherbergt nun 
neben der Traditionsbuchhandlung auch 
ein Wirtshaus und ein Hotel. Mittlerweile 
kann sich Münchens gute Stube wieder 
sehen lassen.
µ U/S Marienplatz

Die folgenden Hauptkapitel beschrei-
ben die wichtigsten Münchner Sehens-
würdigkeiten. Es wurde dabei ver-
sucht, möglichst vernünftige Routen 
zu entwerfen. Einige hier beschriebe-
ne Routen bewegen sich sternförmig 
von der Altstadt weg oder beschreiben 
vom Kontext und vom Besichtigungs-
ablauf her zusammenpassende Stadt-
viertel. Nach der Altstadt, dem Münch-
ner Zentrum mit den meisten touristi-
schen Hotspots, folgt man im nächsten 
Kapitel der Maximilianstraße Rich-
tung Isar. Anschließend wird man in 
den Stadtteil Lehel entführt, ein weite-
res Kapitel beschreibt das Kunst areal 

Besichtigungs-Info rund um den Königsplatz. Von der Re-
sidenz geht es Richtung Siegestor und 
in einem weiteren Kapitel der Achse fol-
gend nach Schwabing und in den Nor-
den. Im Münchner Osten sind die Stadt-
teile Haidhausen und Bogenhausen so-
wie Giesing und Au zusammengefasst, 
im Westen die Schwanthaler Höhe, 
Neuhausen und Schloss Nymphenburg. 

Es kann vorkommen, dass in der 
Nähe der beschriebenen Sehenswürdig-
keiten auch interessante Plätze liegen, 
die in einem anderen Hauptkapitel 
beschrieben werden. Es empfiehlt sich 
deshalb, den Routenverlauf als groben 
Wegweiser zu verstehen, das eigene Be-
sichtigungsprogramm aber individuell 
zusammenzustellen.
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wirst du schreiten und den Löwen und 
den Drachen wirst du zertreten“). Bezug 
nehmend auf Psalm 91 des Alten Testa
ments symbolisiert dabei die Schlange 
den Unglauben, der Basilisk die Pest, der 
Löwe den Hunger und der Drache den 
Krieg. Bis heute werden an der Marien
säule Gebete und Gottesdienste unter 
freiem Himmel abgehalten. Prominenter 
Besucher war unter anderem im Septem
ber 2006 Papst Benedikt XVI.
µ U/S Marienplatz

③ Neues Rathaus ** [N11]

Das neue Rathaus dominiert architekto-
nisch den Marienplatz und wurde in den 
vergangenen Jahrzehnten nicht nur von 
japanischen Touristen millionenfach fo-
tografiert. Viele halten es für ein Meis-
terwerk mittelalterlicher Baukunst, doch 
schon der Name deutet an, dass dem 
nicht so ist.

Gerade mal gute hundert Jahre hat die 
politische Heimat des Münchner Stadtra
tes, der Stadtverwaltung und des Ober
bürgermeisters auf dem Buckel und gilt 
somit als Musterbeispiel der Neugotik. 
Gebaut wurde es zwischen 1867 und 
1909 vom deutschösterreichischen Ar
chitekten Georg von Hauberrisser, sei
nes Zeichens auch verantwortlich für 
die Paulskirche an der Theresienwiese. 
Mittelpunkt und Münchner Wahrzeichen 
ist der 85 Meter hohe Rathausturm. Ge

② Mariensäule ** [O11]

Betrachtet man den Marienplatz als Zen-
trum Münchens, so ist die Mariensäu-
le das Zentrum im Zentrum, der Mittel-
punkt der weiß-blauen Welt.

Auf einer knapp 14 Meter hohen Säu
le wacht die vergoldete Patrona Bava-
riae als Schutzfrau Bayerns über das 
Schicksal der Stadt. Die Mariensäule 
wurde 1638 während des Dreißigjähri
gen Krieges von Kurfürst Maximilian I. 
errichtet aus Dankbarkeit dafür, dass 
München und Landshut nicht von den 
schwedischen Truppen zerstört wur
den. Allerdings war die klerikaladelige 
Machtmanifestation auf dem damaligen 
vom Bürgertum beanspruchten Schran
nenplatz bei ihrer Erbauung nicht ganz 
unumstritten.

Flankiert wird die auf einer Mondsi
chel thronende, der Maria Loreto nach
empfundene Himmelskönigin, von vier 
kämpfenden Putten, den Heldenputten. 
Auf ihren Schildern steht geschrieben: 
Super aspidem et basiliscum ambula-
bis et leonem et draconem conculcabis 
(„Über die Schlange und den Basilisken 
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j Die Mariensäule vor dem Rathaus  mit 
dem Münchner Kindl auf der Spitze

f Das neogotische Rathaus auf  
dem Marienplatz ist eines der meist-
fotografierten Gebäude Münchens
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festklammert. Der Drache war der Legen
de nach verantwortlich für den Ausbruch 
der Pest. Von touristischem Interesse 
ist auch die Fahrstuhlauffahrt zur Spitze 
des Rathausturms – im Vergleich zum Al
ten Peter eine weniger schweißtreibende 
Variante, um den Blick über die Dächer 
Münchens schweifen zu lassen.

Sowohl bei Stadtbeamten als auch bei 
Touristen stellt sich irgendwann der Hun
ger ein. Das Herz der Stadt beherbergt 
folgerichtig auch einen Bauch und zwar 
in Form des Ratskellers – einer weitläufi
gen unterirdischen Gaststätte. Im Prunk
hof existiert daneben ein Café.
µ U/S Marienplatz
µ Fahrt mit dem Aufzug zum Rathausturm Okt.–

April Mo.–Fr. 10–17 Uhr, Mai–Sept. Mo.–Sa. 
10–19 Uhr, So./Fei. 10–17 Uhr, Eintritt 4 €, 
ermäßigt 3 €, Kinder und Jugendliche 1 €.  
Tickets gibt es bei der Tourist-Info im Rathaus.

krönt wird er vom Münchner Kindl, der 
offiziellen Wappenfigur der Bayernmetro
pole, die ursprünglich einen Mönch dar
stellte, nach und nach jedoch verkind
licht wurde. Den besten Blick auf das 
Münchner Kindl hat man von der gegen
überliegenden Buchhandlung Hugendu
bel durch die Glasfensterfront des Cafés.

Das Innenleben des Rathauses bleibt 
den Besuchern Münchens in der Regel 
verborgen – vielleicht ist das ganz gut so, 
da man sich in den rund 400 Räumen 
leicht verirren kann. Betreten werden 
kann jedoch über das Turmportal am Ma
rienplatz oder über den Eingang an der 
Weinstraße der kunstvoll ausgestattete 
Prunkhof. Dessen Boden ziert ein großes 
mosaikartiges Labyrinth. Die Figuren an 
der „Treppe der Lebensalter“ versinnbild
lichen Jugend, Erwachsensein und Alter, 
vom Buben bis zum Greis, vom Mädchen 
bis zur alten Frau. In der Rathausgalerie, 
der ehemaligen Kassenhalle, finden re
gelmäßig Ausstellungen über die Stadt 
und ihre Bürger statt.

Deutlich mehr Aufmerksamkeit zieht 
das auf halber Höhe liegende Glocken-
spiel (war 2019 wegen Brandschadens 
außer Betrieb) auf sich. Täglich um 11, 
12 und 17 Uhr (März–Okt.) setzen sich 
die 32 Figuren, begleitet von 43 Glo
cken, in Bewegung. Allgemeine Aufmerk
samkeit erregt ein Ritterturnier, bei dem 
einer der Ritter regelmäßig mit der Lan
ze vom Pferd gestoßen wird, sowie der 
Tanz der Schäffler (s. S. 24). Täglich 
um 21 Uhr ertönen schließlich der Nacht
wächterruf aus Richard Wagners „Meis
tersinger von Nürnberg“ und das Wie
genlied von Johannes Brahms. Mit dem 
Schäfflertanz in Verbindung steht auch 
das am nordwestlichen Rathaus gelege
ne Wurmeck, an dem sich ein Lindwurm 
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den 56 Meter hohen Alten Rathausturm 
wieder. 

Einen dunklen Fleck in der Geschich
te des Gebäudes stellt eine Rede von 
NSPropagandachef Joseph Goebbels 
am 9. November 1938 dar, dem Jahres
tag des Hitlerputsches, infolge derer die 
Reichspogromnacht ausgelöst wurde. 
Mittlerweile dient der Turm einer liebens
werteren Bestimmung: Er beherbergt das 
Spielzeugmuseum – eine vom tsche
chischdeutschen Karikaturisten Ivan 
Steiger zur Verfügung gestellte Samm
lung an Puppen, Teddybären, Modellei
senbahnen und altem Blechspielzeug. 
Unter den teilweise 200 Jahre alten Expo
naten befinden sich futuristische Figuren 
aus Frankfurt, Art déco aus Böhmen so
wie eine der kleinsten Puppen der Welt.
µ U/S Marienplatz
µ Spielzeugmuseum, Marienplatz 15, U/S  

Marienplatz, Tel: 294001, geöffnet tägl.  
10–17.30 Uhr, Eintritt Erwachsene 6 €,  
Kinder 2 €, Familien 12 €

④ Altes Rathaus * [O11]

Nach Osten zum Tal hin schließt das Alte 
Rathaus mit seinem markanten Turm 
den Marienplatz ab.

Das spätgotische Gebäude entstand 
1478 unter der Federführung des als 
Ganghofer bezeichneten Architekten 
Jörg von Halsbach. Glanzstück ist der 
spätgotische Rathaussaal, dessen Pfor
ten sich jedoch nur bei repräsentativen 
Veranstaltungen öffnen. Das Rathaus 
wurde im Laufe der Jahrhunderte im
mer wieder umgestaltet, präsentierte 
sich zwischenzeitlich barockisiert, wurde 
Ende des 19. Jahrhunderts im Sinne des 
Historismus regotisiert und schließlich 
im Zweiten Weltkrieg durch Bombenan
griffe so stark beschädigt, dass 1944 der 
Turm wegen Einsturzgefahr gesprengt 
werden musste. Nach Kriegsende wur
de zunächst das Rathaus wiederherge
stellt, nach langen Diskussionen errich
tete man zwischen 1971 und 1974 auch 

Der Schäfflertanz ist die wohl exklusivs-
te Tradition Münchens und wird gera-
de deshalb von alteingesessenen Münch-
nern bis heute innig geliebt. Nur alle sie-
ben Jahre führt der rührige „Fachverein 
der Schäffler Münchens“ seine Tänze wäh-
rend der Faschingszeit auf. Der letzte Ter-
min war im Winter 2019, sodass die Lieb-
haber des Spektakels sich auf 2026 freuen 
dürfen. Die Entstehung des Schäfflertan-
zes geht auf das Jahr 1517 zurück, in wel-
chem die Pest grausam in der Stadt wü-
tete. „Über den menschenleeren Straßen 
der Stadt lag der Hauch des Todes und die 

Wenn die Schäffler tanzen
ausgezehrten Bewohner hatten sich aus 
Angst in ihre Häuser verkrochen. Damals 
kam ein einsichtiger Bürger – er gehörte 
der Zunft der Schäffler (Fassmacher) an – 
auf die Idee, mit seinen Kollegen, fröhli-
cher Musik und grün belaubten Reifen ei-
nen Rundtanz aufzuführen, um die Leute 
wieder aus ihren Häusern zu holen“, be-
schreibt Willi Schmid den Ursprung der 
Altmünchner Tradition. Mit von der Par-
tie ist auch immer ein Kasperl, der den 
Zuschauern in Erinnerung an die über-
standene Pest und als Glücksbringer ei-
nen schwarzen Punkt auf die Nase drückt.
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⑤ Sankt Peter  
(Alter Peter) *** [O11]
Die Peterskirche ist die älteste Pfarrkir-
che Münchens, ihr Turm wird von den 
Einheimischen liebevoll „Alter Peter“ 
genannt. Der kleine Hügel, auf dem die 
Kirche steht, war bereits vor der eigent-
lichen Gründung Münchens besiedelt. 
Neben einem Besuch des Kirchenin-
neren lohnt besonders die Besteigung 
des Kirchturms, von dem man den bes-
ten Blick über die Altstadt genießt. Der 
Alte Peter ist wahrlich ein Herzstück der 
Münchner Volksseele.

Der Alte Peter ist etwas Besonderes. 
Das zeigt sich allein schon an den insge
samt acht Ziffernblättern, die am Kirch
turm angebracht sind. Die schönste Er
klärung für diese Kuriosität lieferte der 
Münchner Humorist Karl Valentin: Grund 
sei, dass „halt acht Leute gleichzeitig auf 
die Uhr schaun können.“

Auch das berühmte Volkslied „Solang 
der alte Peter“, die heimliche Hymne der 
Isarmetropole, ist dem markanten Wahr
zeichen gewidmet. Über die Jahrhunder
te hinweg ist der 91 Meter hohe Turm 
immer wieder vom Blitz getroffen wor
den. So berichtet die Sage vom Kampf 
zwischen einem furchtlosen Türmer und 
dem Teufel. Den Türmer konnte er trotz 
Blitz und Donner nicht zu Boden schleu
dern, die Turmspitze ist jedoch bis heu
te verbogen. Im Jahre 1936 gab es noch 
einen mutigen Turmwächter: Wegen des 
Aushängens einer weißblauen Fahne 
wurde Stefan Wimmer von den Nazis 
verhaftet. Heute kann man den Turm ge
fahrlos besteigen – seine Galerie bietet 
einen atemberaubenden Blick über Mün
chen, bei Föhn sieht man sogar weit in 
die Berge hinein.

Brunnen am Rindermarkt
Wem es am Marienplatz zu hektisch zu-
geht, der findet nur wenige Meter weiter 
am Rindermarkt einen Ruhepol. An der 
weitläufigen Brunnenanlage kann man 
sich ausruhen und im Sommer die Füße 
ins Wasser stecken. Nur wenige Meter 
entfernt steht der geheimnisvolle Löwen-
turm, dessen Funktion und Bauzeit bis 
heute nicht zweifelsfrei geklärt sind.
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n Kein Mangel an Ziffernblättern:  
den Turm der Peterskirche kann man 
auch besteigen
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den Munichen“ – nahe legt, wurde von 
Historikern immer wieder diskutiert. An 
den Außenwänden der Peterskirche sind 
zahlreiche, teils sehr interessante Grab
mäler erhalten. Wer sich auf die Suche 
macht, wird an einer Grabplatte einen 
skurril wirkenden Totenkopf mit Flügeln 
entdecken.

Archäologische Grabungen bestätig
ten, dass der erste Kirchenbau bereits 
vor Gründung der Stadt 1158, vermut
lich in der ersten Hälfte des 11. Jahr
hunderts oder sogar noch früher ent
standen ist. Ein Bezug zu einer Ansied
lung von Mönchen, wie der Stadtname 
München – in der ersten Erwähnung „Ze 

Viele Touristen aus anderen Kulturkreisen, aber 
auch so manchen Einheimischen, dürfte eine 
Besonderheit in der Peterskirche bis heute in 
Erstaunen versetzen: der Schrein der Heili-
gen Munditia in einer der linken Seitenkapel-
len – ein vollständiges menschliches Skelett 
in einem kunstvoll gefassten Schrein, auf ei-
nem Marmorstein ruhend. Und doch hat dieser 
Anblick nichts Bedrückendes: Die „Kirchen-
bewohnerin“ strahlt keinen Todesschrecken 
aus, stattdessen scheint das geschmückte 
Haupt die Besucher vielmehr freundlich anzu-
lächeln. Es handelt sich um die Gebeine einer 

römischen Märtyrerin, welche der Münchner 
Ratsherr Franz Benedikt Höger im Jahre 1675 
aus den römischen Cyriaca-Katakomben nach 
München überführen ließ, wo sie nach der 
kunstvollen Ausschmückung durch den Gold-
schmied Franz Kessler im Jahre 1677 ihre Hei-
mat in der Peterskirche fanden. Seither wird der 
Katakombenheiligen große Verehrung entge-
gengebracht. 

Munditia gilt als Patronin der alleinstehen-
den Frauen. Ihr zu Ehren findet regelmäßig am 
17. November ein Hochamt mit anschließender 
Lichterprozession statt.
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Ein lächelndes Gerippe: die Heilige Munditia
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Beispielhaft gelungen ist die Rekonstruk
tion der im Zweiten Weltkrieg weitgehend 
zerstörten Kirche in der Nachkriegszeit. 
Heute thront im Chor der monumenta
le Hochaltar, der 1730 nach einem Ent
wurf von Gottfried Stuber begonnen wur
de und an dem Ägid Quirin Asam betei
ligt war. Zentral ist die Figur des heiligen 
Petrus, eine Arbeit des Bildhauers Eras
mus Grasser aus dem Jahre 1517. Sie 
wird bekrönt von einer Tiara, die jeweils 
beim Tod eines Papstes abgenommen 
und erst bei der Neuwahl seines Nach
folgers wieder aufgesetzt wird. Neben ei
ner Vielzahl an weiteren Kunstwerken ist 
besonders der 1677 gefertigte Schrein 
der Katakombenheiligen Munditia, jener 
des Heiligen Honoratus sowie der soge
nannte SchrenkAltar aus dem 14. Jahr
hundert, eine Schenkung der Patrizierfa
milie Schrenk, zu erwähnen.
µ U3/U6 Marienplatz
µ www.erzbistum-muenchen.de/Pfarrei/St-

Peter-Muenchen,Turmöffnungszeiten: Mo–
Sa. 9–18, So./Fei. 10–18 Uhr, kurzfristi-
ge Schließung witterungsbedingt möglich, 
Eintritt Turm besteigung 3 €, Studenten 2 €, 
Schüler 1 €

⑥ Stadtschreiberhaus  
und Alter Hof ** [O10]
Nicht weit vom Marienplatz entfernt 
steht in der Burgstraße 5 mit dem Wein-
stadl aus dem Jahr 1525 (später Stadt-
schreiberhaus) eines der ältesten noch 
erhaltenen Häuser Münchens.

Nur wenige Meter weiter gelangt man 
durch ein Tor in den Alten Hof, die ers
te nachweisbare Veste Münchens, de
ren Ursprünge mindestens bis zum Jahr 
1150 zurückreichen und somit aus der 
Gründungszeit von Heinrich dem Löwen 

Von den Münchnern geliebt, von den 
Touristen manchmal links liegengelas
sen, lohnt neben der Turmbesteigung 
unbedingt auch ein Besuch des Kirchen
inneren. In der ältesten Pfarrkirche Mün
chens haben sich viele bedeutende 
Künstler verewigt, unter ihnen Ignaz Gün
ther und Johann Baptist Zimmermann. 

Bäckerei Zöttl
Direkt gegenüber dem Eingang zum 
Turmaufstieg auf den Alten Peter lädt das 
kleine Stehcafé mit Selbstbedienung und 
hübsch eingerichtetem Gastraum zu ei-
ner kurzen Verschnaufpause ein. 
c21 [O11] Bäckerei Zöttl, Rinder-

markt 1, geöffnet Mo.–Fr. 6.30–20, 
Sa. 7–20 Uhr

Delikatessen-Paradies
In das Delikatessengeschäft Dallmayr 
(s. S. 189) in der Dienerstraße 14, hin-
ter dem Rathaus am Marienhof gelegen, 
sollte man zumindest einmal einen Blick 
werfen – egal ob man etwas kaufen möch-
te oder nicht: Schon die prächtig ausge-
statteten Vitrinen und liebevoll eingerich-
teten Abteilungen sind eine Bereicherung 
für Auge und Nase. Egal ob Käse-, Wurst- 
oder Fischtheke, egal ob Pralinen- oder 
Kaffeeabteilung, der seit dem Jahre 1700 
existierende Hoflieferant Alois Dallmayr 
bietet eine Zusammenstellung aus so 
ziemlich allen kulinarischen Köstlichkei-
ten, die man sich auch im Schlaraffenland 
vorstellen könnte. Auch die freundlichen 
Bedienungen mit den blauen Schürzen 
aus der alten Fernsehwerbung gibt es hier 
in echt. Wer will, kann direkt vor Ort einen 
kleinen Imbiss und ein Gläschen Cham-
pagner zu sich nehmen. Etliche Souvenirs 
sind übrigens nicht unerschwinglich.
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Maximilianstraße ein Magnet zu sein. Sie 
folgen, ebenso wie die restlichen Völker-
scharen, der Spur des Gerstensaftes und 
landen kollektiv in Münchens legendärs-
tem Biertempel: dem Hofbräuhaus. Und 
so herrscht in der Schwemme, dem gro-
ßen Hauptsaal, ein buntes Sprachenge-
misch, untermalt von bayerischer Volks-
musik und dem Klirren der Maßkrüge.

Die Münchner verirren sich eher sel
ten ins Hofbräuhaus, wenngleich es eini
ge alteingesessene Stammgäste gibt, die 
in stolzer Tracht an ihren Stammtischen 
sitzen und aus ihren eigenen Tonkrügen 
trinken. Diese „HofbräuhausUreinwoh
ner“ sind denn auch beliebtes Fotomotiv 
und die Schnappschüsse authentischen 
Bayerntums werden stolz den Freun
den in Tokio, New York und Bottrop ge
zeigt, die natürlich einmal im Leben auch 
dort gewesen sein müssen, weshalb das 
staatliche Wirtshaus seinen internationa
len Charme bis auf Weiteres nicht verlie
ren wird. Auch wer mit all der bierseligen 
Stimmung nicht viel anfangen kann, soll
te zumindest einen Blick ins Innere wer
fen. Sehenswert ist das bemalte Decken
gewölbe der Haupthalle.

Zudem kann das Hofbräuhaus auf eine 
lebhafte Vergangenheit zurückblicken: 
Während bis Ende des 19. Jahrhunderts 
hier noch Bier gebraut wurde, fanden auf
grund der immer größeren Beliebtheit 
unter Prinzregent Luitpold Umbauarbei
ten statt, die den heutigen Biertempel 
entstehen ließen. Die Gästeliste hat es 
in sich: Während seiner Zeit im Münch
ner Exil ging Lenin hier gern ein und aus 
und war angetan vom klassenlosen, kol

stammen. Von der ursprünglichen Resi
denz der Wittelsbacher ist nicht mehr viel 
erhalten, im Laufe der Jahrhunderte hat 
sich der Alte Hof ständig verändert. Aus 
dem Erkerturm soll der Sage nach sein 
bedeutendster Bewohner, der zukünfti
ge Kaiser Ludwig der Bayer, als Kleinkind 
von einem Affen geraubt, auf gutes Zu
reden jedoch unversehrt zurückgebracht 
worden sein. Im Burgstock kann man 
mittels modernster Technik in die Welt 
des Hochmittelalters eintauchen: Dort 
wurde eine MultimediaAusstellung über 
die Geschichte der Kaiserburg eingerich
tet. Der Zugang erfolgt über den „info
point museen & schlösser in bayern“.
µ U/S Marienplatz
µ Alter Hof 1, Tel. 21014050, http://museen-

in-bayern.de/der-infopoint/muenchnerkai 
serburg.html, geöffnet Mo.–Sa. 10–18 Uhr, 
Eintritt frei

⑦ Hofbräuhaus ** [O11]

Neben Odeons- und Marienplatz ist das 
Graggenau-Viertel rund ums Hofbräuhaus 
am Platzl einer der touristischen Hot-
spots. Während sich in andere Altstadt-
teile selten ein Tourist verirrt, herrscht 
hier ausgelassener Trubel, speziell für 
amerikanische Urlauber scheint das ver-
winkelte Gassengewirr zwischen Tal und 
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j Staatliches Bier erhält man  
auf Bestellung im Hofbräuhaus
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